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wie, durch daher entflandene gröfsere Empfäng¬
lichkeit für Erhaltungen, lieber auch Gicht, r\hou-
matitmtyi u. dgl.J

I. Ammon'ialifche Neutral falze , Salia am-
mornalia,

2Q2. Ammonium muriaticum, Sal ammonia-
cum, Alurias ammoniac, Hali volatile fall*
tn'ii, Salmiah. (TTlrä in Siberien, in Ita¬
lien an der Mündung des Vefuvs, in der
Solfatara u, a. O. gefunden, und überall in
Europa in eigenen Fabriken bereitet. — Be¬
fiehl nach Kir io an aus etwa 43 Th. Koch'
fahfütire, 25 1h. Ammonium, 32 Jh.
PVaffer )

Gott fing, über eine verbefferte Methode, den Salmiak
zu bereiten; 1782,

Gren, in CreWs neuen Entdeckungen, VII S,\q

Schmidt, de Säle Ammoniacoi Gott, 1783.

Der Salmiak fchiefst in nadeiförmigen, oder
federartigen fechsfeitigen KryßalJen an, und hat
einen flachenden falzichten, widrigen Gefchmack.
Er kommt entweder in Form von platten runden
Kuchen, oder von kleinen Zuckerhüthen vor.

Die Wirkungen des Salmiaks find fehr ver-
fchieden. Seine Haupteigenfchaft befteht darin
dafs er gelinde reizt undauflöf't, ohne zu
erhitzen, Allein nach Verfchiedenheit der Anwenr
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düng vermehrt er bald die Diaphorefis, bald die
Diurefis. In gröfsem Dofen erregt er Abführun¬
gen und felbft Erbrechen. Er mäfsigt die Fie¬
berhitze, weil er auf das Syftem der Circulation
nicht als Reizmittel wirkt»

Man benutzt ihn bauptfachlich; i) in Zufäl¬
len mit viel zähem Schleim im Mager, und
den erften Wegen, in fog^n. Schleimfieh rn.
In Gailenfiebern, Fehlern der Verdauung, Verfto-
pfungen des Unt-etleibes, gegen die rachitifche An¬
lage bei Rindern.

2) In Entzündungs fiebern, wo der Sal¬
peter nicht pafst; in gelinden fthenifehen Brnftzu-
fjllen, in Katarrhaifiebern; weil er gemeiuig-
lich den Schweifs btfordert.

3) In intermittirenden Fiebern (Muy's%
Man verbindet ihn noch mit bittern Extracten oder
der Chinarinde, oder man Yafst ihn allein mit war¬
men Getränken nehmen, vor dem Anfalle, oder
nach Andern in der Zvvifchenzeit. Bagliv em¬
pfahl gegen Quartanneber Salmiak mir Chamillen-
blumen. In hartnäckigen Fiebern ift er doch
nicht wirkram genug, iWr, C ausländ rühmt
Salmiak mit Opium, als ein fehr kräftiges Mittel
im Anfang der Hitze gegeben (Med. Commentt.
VIII,). E3 hebt die unangenehmen Zufälle der
Hitze, erregt ftarken Schweifs und verkürzt den
Anfall, [Er dient in Wechfelfiebern u. a, Fällen
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ganz vorzüglich zur Vorbereitung auf das
etwa nöthige Brechmittel.]

4) In Wurm zufallen, gegen den Wurm-
fchleim bei Kindern; mit Valeriana,

5) Im Anfang fieberhafter Krankhei¬
ten, und während des Verlaufs, um die Krifen
durch den Schweifs zu befördern.

Der Salmiak wirkt nicht fo leicht auf den
Stuhlgang, als die übrigen Salze. Vielmehr hält
er, in kleinen Dofen, .diefen gelinde an, und wird
daher noch gegen fytnpiomatifche Diarrhöen, be-
fonders in faulichten Krankheiten u. a, benutzt.
[Verurfacht er aber Durchfälle, fo find diele mei-
ftens mit einem Brennen im Maftdarme und in
der Harnröhre verbunden J

Die hefte und angenehmfte Form iß: 1) in
Mixtur oder in Emulfion. 2) In Pulver ift er
fehr widerlich, und verurfacht leicht Erbrechen,
Der Gefchmack wird durch den Zufata von Succ»
liquiritiae am meiften verheuert.

Die auflöfende und diaphoretifche Wir¬
kung wird durch kleine Dofen von Tartarus eme-
ticus fehr verßärkt, Aufserdem verbindet man den
Salmiak auf vielfache Art mit Salpeter, bittern Ex.
tracten, Wurmmitteln, nach den verfchiedenen
Abfichten, Die Dofis ift 6 Gr, f - 1 Scr. alle Stun-
den oder alle 6 Stunden,
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Aeuferlich ift der Salmiak eben fo Fchäiz-
bar als z er th eilen des und Markendes Mittel gegen
Krätze in Salben und Solutionen; als Zufatz zu
Schmucker''s Fomentationen, u. f. w.

Flor es falis ammoniaci; entbehrlich.

(Das Ammonium carbonicum wirkt eben¬
falls ftarfe diaphoretifcb.

II
2S5. Liquor abiihonii acetici dilutus, Spi¬

ritus misdeberi, Liquor Minderen, Ace-
tas ammoniae dilutus, Aqua ammoniae ace-
tatae Ph. Lond,, Sal Minderen. Minderer'*
Geiß, Eßigjalmiak.

Wirkt gelinde excitirend, fchweifstreibend,
und Krämpfe lindernd. Man darf ihn nicht auf
lange Zeit bereiten JaiTen, weil iieh das Ammo¬
nium leicht vom Effig trennt und verfliegt, [Ge-
vro\uA\cb fm&et man in dem auf den Apotheken
VOrräthigen Spir. Mind. den Effig fchon verfchla-
gen Der Herausg, fetzt defshalb meiftens gleich
noch etwas Spir. fal. ammon. cauft., oder, wo
es pafft, Spir. fal. amm, anif. zu.] Er mufs helle
und klar fein, und nicht dunkelbraun, wie wol
der Fall iß, wenn Kupfertheile beigemifcht find.
Vor allen Dingen mufs er vollkommen gefättigt
fein, fo dafs <-r Larmufspapier nicht röthet. Sein
Gefchmack ift ttark and etwas urinös,
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Am gewöhnliehften y?itl er als gelindes exci-
tirendts und fchweifstreibendes Mittel benatzt:
3) um den Ausbruch der Exantheme 211
befördern, bei robuften blutreichen Sutjocten»

2) Gagen zurückgetretene Hau tau s-
fchläge: Matern, Blattern; befondere wenn dia
Kranken an heftigen fieberhaften und entzündli¬
chen Zufällen leiden,

3) Gegen Jlheumatifmen und katarrha-
lifche Zufalle.

4) Gegen hyfterifehe Krämpfe, mit Inf»
valer., Tinct, caftor. u. ähnl.

5) Um in Krankheiten die Krife durch den
Schweifs gelinde zu befördern. Als Zufatz zu
der Salmiakmixtur, zu den Antiuumialmitteln, zum
Chinadecoct, zur Äfa foetida u, a. Die letste läfl't
man auch wol in Spir. Mind. löfen, (2 Dr. in
I - Ij Unzen) und die Solution zu 30 Tropfen bis
I Theelöffe! voll nehmen.

Die Bereitungsart ift fehr unbeflimmt und un»
zuverläilig. Gewöhnlich ift er zu wäfsricht, und
kann nur in grofsen Dofen Wirkungen hervorbrin¬
gen. Man gibt ihn zu *, 2 Dr. § Unze. [Die
ineiften Aerzte geben ihn in au kleinen Dofen. —
Es wäre gut, wenn man den concentrirten Liq.
ammonii acetici Pharm. Bor. allgemein einführte.
«— Von diefem nimmt man als Zufatz auf eine

Mixtur von 6 Unzen etwa \- - I Unze. Vom eigent¬
lichen Spir. Mind. Tollte man 1 - 2 Unzen zufetzem

Arnematm's Mat. med, v. Kraus. £Q
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— Ein oft auffallender Fehler, TclbCt fehr berühm¬
ter Aerzte, ift' dafs fie den fogen. Spir. Mind.
fiir ein fpirkuös reizendes Mittel halten, und fel-
bigen d-fshalb bei vermeinten gelinden Graden
von Schwäche anwenden zu muffen glauben.]

Man kann auch das trockne kryftallinifche Sal
volatilc acetatum, oder Sal Mindereri ge¬
brauchen, und diefes vor der Anwendung löfen
la.Ten, Von den Kryftallen felblt ift die Dofe 15.
20, 50 Gran.

II. Concentrirte vegetabilijche Säuren.

384. A cet u m vin 1, JVe i u effig. (Kami au »
allen lujilichtcn, füjslicht Jchleimigen und
Säuerlichen Fnich'fäjtcu durch die Gähruu«
gewonnen werden.)

Gnier Wei neffig ift helle und klar, blafsgelb,
ftark [auer und gewülermafsen geiftig, mit er¬
quickendem Geruch. Zuweilen wird er durch
fcharfe Pflanzenfäfte oder Vitriolfaure verfalfcht.
(Vergl, die Preufs. Pharjn. und £.bermaier's ta-
bellarirche Ueberficht.) ,

Die Wirkungen des Effigs find fehr verfchie-
den, je nachdem er mehr, weniger Concentrin ift.
Er wirkt gelinde reisend, sieht die Fafern zufam-
men, befördert die Transfpiration, den Urin und,
als Zufata zu Speifen, die Verdauung.
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